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Bierteljährk. Abonnements
Preis für Halle und unfere
unmittelbaren Abnehmer z

20 Silbergroſchen.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier. Durch die reſp. Poſt-Anſtakten
überall nur: 222 Sgr.

Zeitung
und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Februar. Se. Durchlaucht der Furſt

von Czartoryski iſt von Munchenberg hier angekommen.
Der Königl. Niederländiſche Staats Miniſter, außerordent-

liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am kaiſerl. ruſſiſchen
Hofe, Graf von Schimmelpenninck, iſt nach St. Peters
burg abgereiſt.

Bonn, d. 10. Febr. Die juriſtiſche Fakultät der hieſigen
Univerſität hat dem Prinzen Albert von Sachſen -Koburg, wel
cher früherhin ſeine Studien hier begann und endete, das Dok
torDiplom als Zeichen freudiger Theilnahme überſendet. Das
Diplom, im prachtvollem Golddruck, iſt geſtern, als am Ver-
mählungstage des Prinzen am ſchwarzen Brette angeſchlagen
worden.

Dresden, d. 13. Febr. Die außerordentliche Deputation
der zweiten Kammer in Bezug auf die Hannoverſche Verfaſſungs
Angelegenheiten hat nach ausführlicher Darlegung ihrer Grun
de folgendes einſtimmige Votum der Kammer zur Annahme vor-
geſchlagen es möge dieſelbe gemeinſchaftlich mit der erſten Kam
mer in einer ſtändiſchen Schrift bei der hohen Staats Regierung
darauf antragen, daß dieſelbe 1) den ihr zu Gebote ſtehenden
Einfluß zur Wiederherſtellung des durch die einſeitige Aufhebung
des Staatsgrundgeſetzes vom 26. September 1833 geſtörten
Rechtszuſtandes des Königreichs Hannover auch fernerhin kräf-
tigſt verwenden, und 2) bei der hohen Bundes Verſammlung
beantragen wolle a) eine authentiſche Erklärung der durch Pro-
flamation vom 10. September 1839 von der Hannoverſchen Re
gierung bekannt gemachten Entſcheidung des Bundestags, na-
mentlich des darin gebrauchten Ausdrucks: dermalige Stände;
b) die Wiederherſtellung der durch den Bundesbeſchluß vom
14. November 1816 genehmigten Geſchäftsordnung der Bundes-
Verſammlung, durch welche die Bekanntmachung der Bundes-
tags Verhandlungen durch den Druck als Regel feſtgeſetzt war,
und e) die Einſetzung eines die Stelle der ehemaligen deutſchen
Reichsgerichte vertretenden unparteiiſchen und Vertrauen erwek-
kenden Bundesſtaats-Gerichtshofes, welcher nach dem Jnhalte
des Art. 53. der Wiener Schluß Akte befugt wäre, nicht nur
von Stände-Verſammlungen, ſondern auch von allen anderen

Halle, Mittwoch den 19. Februar
Hierzu eine Beilage.

1840.

Betheiligten Beſchwerden uüber Aufhebung der Landes- Verfaſ
ſung und über Juſtiz-Verweigerung anzunehmen und rechtskräf-
tig darüber zu entſcheiden. Schließlich erklärt ſich die Deputa-
tion gegen die Petition des Herrn von Ziegler und Klipp-
hauſen: „daß unſere Verfaſſung unter die Garantie des deut-
ſchen Bundes geſtellt werde,“ mit wenigen Worten und der Be
theuerung des Vertrauens und der Liebe zu unſerem Könige und
dem königl. Hauſe daſſelbe Schickſal theilt die gleichlautende
Petition des Herrn von Heldreich.

Großbritannien und Frland.
London, d. 11. Febr. Die Vermählung der Königin mit

dem Prinzen Albert von Sachſen Koburg hat geſtern ganz in
der Weiſe ſtattgefunden, wie es in dem Programm angekündigt
war, und die Zeitungen füllen die langen Spalten ihrer geſtri
gen und heutigen Blatter faſt nur mit Schilderungen dieſer Feſt
lichkeit, wobei nach engliſcher Art auch der geringfugigſte Um-
ſtand mit der genaueſten Ausfuührlichkeit erzählt wird, wie denn
unter Anderem die Beſchreibung der Jllumination von London
allein über ſechs enggedruckte große Kolumnen einnimmt, indem
alle einzelnen Häuſer namhaft gemacht ſind, die ſich durch ir
gend ein Transparent, durch irgend eine beſondere Figur in
Lampen oder Gaslicht auszeichneten. Der Prinz Albert war,
nachdem er am 8., Sonnabends, in Canterbury zwei Adreſſen
des Magiſtrats und der Geiſtlichkeit in Empfang genommen
hatte, ohne Aufenthalt über Rocheſter, Chatham, Gravesend
und Dartfocd nach London gereiſt, wo er gegen 5 Uhr ankam
und ſich ſogleich zur Königin begad. Auf ſeinem Wege nach dem
Palaſt wurde er vom Volke mit lautem Jubel begrüßt und dankte
ſehr freundlich. Jm Palaſt angelangt, wurde er von den ho-
hen Siaatébeamten empfangen und zu Jhrer Majeſtät geführt.
Er war einfach gekleidet und ſah ſehr wohl und munter aus,
ſivtbar erfreut über den herzlichen Empfang der ihm unterwe-
ges überall zu Theil geworden. Als die Königin den Prinzen und
ſeine erlauchten Verwandten empfing, war ſie von der Herzogin
von Kent und ihren hohen Hoſchargen umgeben. Kurz dar-
auf kam der Lord Kanzler nach dem Buckingham- Pakaſt und
nahm dem Prinzen den Unterthanen-Eid ab, den derſelbe in
Gemäßheit der Naturaliſations- Akte zu ſchwören hatte. So-



nigl. Flagge aufgeſteckt wurde. mmern dieſes Palaſtes wo die Mitglieder der Königl. Familie

dort den für ſie beſtimmten Platz eingenommen.

verſammelt, wo es die Königl. Loge einnahm.

dann ſtattete Se. Königl. Hoheit, in Begleitung ſeines Vaters
und Bruders den Mitgliedern der Königlichen Familie Beſuche
ab, zuerſt der verwittweten Königin, hierauf der Prinzeſſin
Auguſte und demnächſt dem Herzog und der Herzogin von
Cambridge und dem Herzoge von Suſſex. Abends war
Diner bei Jhrer Majeſtaäüt. Der geſtrige Tag nun wurde von
der Bevölkerung der Hauptſtadt als ein allgemeiner Feſttag ge-
feiert und um 6 Uhr Morgens durch alle Glocken der Haupt-
kirchen eingeläutet. Auf allen Thurment, auf den Schiffen der
Themſe, und aus den Fenſtern der Häuſer wehten Flaggen,
Wimpel und Tucher. Von frühmorgens an war die ganze Ein-
wohnerſchaft in Bewegung. Eine ungeheure Volksmenge
drängte ſich um die Zugänge zum Buckingham-Palaſt. Früh
am Morgen war das Wetter ungünſtig, um 10 Uhr fiel ſogar
der Regen in Strömen herab, aber um 11 Uhr klärte es ſich
auf, und die Sonne fing an zu ſcheinen. Detaſchements der Leib
garde und der Garde Kavallerie, mit ihren Muſikern an der
Spitze, begaben ſich bald nach 11 Uhr nach dem Buckingham
Palaſt und ſtellten ſich in zwei Reihen auf, durch welche der Zug
von dort ſeinen Weg nach dem St. James-Palaſt nehinen ſollte.
Um dieſe Zeit war das Publikum höchſt geſpannt darauf, die
Königin und den Prinzen zu ſehen jeder Wagen, der von dem
Buckingham- Palaſt kam oder dorthin fuhr, wurde genau be-
trachtet, und groß war die Täuſchung, wenn man die darin
Sitzenden nicht erkennen konnte. Ueber 2000 Polizei Beamte
waren an den Zugängen zum Palaſt in Bewegung, um die Ord-
nung aufrecht zu erhalten. Als jedoch endlich eines der Muſik
Korps das Volkslid zu ſpielen begann, und eine Kanonen-
Salve ertönte, wußte man, daß der Zug im Begriff ſei, ſich in
Bewegung zu ſetzen. Einige Minuten ſpäter erſchienen die Wa
gen, welche den Zug des Prinzen bildeten, und gleich darauf
der Wagen des Prinzen ſelbſt. Se. Königl. Hoheit wurde ſo-
fort erkannt und erwiederte huldreich die Begrüßungen, mit de
nen er einpfangen wurde. Wenige Minuten darauf ſetzte ſich
auch der Zug der Königin in Bewegung und als der Wagen
der Königin erſchien, wurde ſie mit lautem Zuruf begrüßt.
Die Königin ſah ſehr wohl aus und ſchien ſehr heiter. Der
Zug langte zur feſtgeſetzten Zeit im St. James-Palaſt an auf
welchem, als die Königin das Haupt Portal paſſirte, die Kö-

Als beide Züge in den Zim-

ſich unterdeß verſammelt, in der Ordnung aufgeſtellt waren,
welche das neulich mitgetheilte Programm vorzeichnete, begaben
ſich dieſelben durch den bedeckten Gang, der zu dieſem Zweck
von dem Palaſt der Kapelle hin, gebaut war, an die heilige
Stätte, wo die Trauung ſtattfinden ſollte. Die verwittwete
Königin, welche nicht mit im Zuge ging, war ſchon früher mit
ihrem Hofſtaat nach der St. James Kapelle gefahren und hatte

Das diploma-
tiſche Korps, unter welchem ſich auch noch Graf Sebaſtiani
pefand, der ſeine Abreiſe, obgleich er ſchon am Sonnabend ſei-
ne Abſchieds-Audienz bei der Königin gehabt, dieſer Feſtlichkeit
wegen noch verſchoden hatte, war ebenfalls ſchon in der Kapelle

Der türkiſche
Botſchafter hatte ſich auch zu der Ceremonie eingefunden. Der
Altar und die Erhöhung auf welcher derſelbe ſich befindet, wa
ren ſehr glänzend ausgeſchmuckt. Das Ganze war mit karmoi-
ſinfarbenem Sammet ausgeſchlagen, und der Theil uber dem
Kommunionstiſche mit, xeichen Feſtons von gleichem mit Gold
ſchnüren beſetzten Stoff dehangen. Die gothiſchen Pfeiler, wel
che die oberen Gallerieen tragen ſo wie die erhabenen Arbeiten
aus Eichenholz und das gothiſche Gitter um den Kommunions-
riſch. waren vergoldet. Der letztere war mit reichen Goldgefaäßen
deſetzr, und an jeder Seite derſelben ſtand ein Stuhl, fur den

5 Erzbiſchof von Canterbury und fur den Biſchof von London
Links vom Altar und auf der Erhöhung ſtanden 4 Stühle mit
Fußbanken fur Jhre Königliche Hoheiten den Herzog von Suſ-
ſex und Cambridge, die Prinzeſſin Auguſte und die Herzogin
von Glouceſter (welche letztere jedoch wegen Unpäßlichkeit der Ce
remonie nicht beiwohnen konnte), und auf der entgegengeſetzten
Seite ſtanden ſechs ähnliche Stühle fur Jhre Königl. Hoheiten
die Herzogin von Cambridge, die beiden Prinzeſſinnen von Cam
bridge, den Prinzen Georg von Cambridge, den Prinzen Ernſt
und den regierenden Herzog von Sachſen-Koburg. Links vom
Altar und den erwähnten vier Stühlen gegenüber ſtanden zwei
Pracht Seſſel, der zunächſt dem Gitter des Altars war fur die
Königin, der andere für Jhre Königl. Hoheit die Herzogin von
Kent veſtimmt; auf der rechten Seite des Altars ſtanden zwei
aähnliche Pracht Seſſel, von denen der zunächſt am Altax für
den Prinzen Albert, der andere für die verwittwete Königin
beſtimmt war. Den Fußboden bedeckte ein blauer mit goldenen
Normänniſchen Roſen durchwirkter Teppich. Die Muſik wel
che zur Trauungéfeier ausgeführt wurde, leiteten Sir George
Smart und der Ober-Organiſt Herr Hawes. Die Chöre wur
den von 16 Männern und 10 Knaben geſungen. T'ompeten und
Pauken verkündigten um halb 1 Uhr die Ankunft des Bräutigams
in der Kapelle, bei deſſen Eintritt, ſo wie ſpäter bei dem der Kö
nigin, die ganze Verſammlung fich von ihren Sitzen erhob. Der
Prinz wurde rechts von ſeinem Vater und links von ſeinem Bru-
der nach dem Altare geleitet. Er ſah ſehr wohl aus, war in die
Staats Uniform der engliſchen Garde gekleidet und trug den Ho
ſenbandOrden. Ehe er ſich niederließ, küßte er die Hand der
verwittweten Königin und ſprach einige Worte mit derſelben.
Bald darauf verkündete ein neuer Tuſch und die Anſtimmung der
NationalHymne die Ankunft der erlauchten Braut. Jhre Ma-
jeſtät trug einen Kranz von Ocange Blüthen und einen Schleier
von HonitonSpitzen, ferner ein Halsband und Ohrgehänge von
Diamanten. Das Kleid war von weißem Atlas mit Spitzen von
gleichem Muſter wie der Schleier beſetzt. Die Schleppe war von
weißem Atlas und mit Orange- Blüthen beſetzt. Die Spitzen
allein koſteten 1000 Pfd. Der Atlas, vom reinſten Weiß, iſt
in Spitalfields verfertigt worden. Jhre Maj. trug außerdem ein
Armband mit dem Motto des HoſenbandOrd.ns und den Stern
dieſes Ordens. Die Trauungs-Ceremonie wurde von dem Erz-
biſchofe von Canterhury und dem Biſchof von London in Anwe-
ſenheit einer glänzenden Verſammlung des höchſten Adels des
Landes vollzogen. Kurz nach 1 Uhr war die Trauung beendigt,
und eine Königliche Salve benachrichtigte das Publikum von die
ſem Ereigniß. Jhre Majeſtät die Königin, eben ſowohl wie
Prinz Albert ſchienen von der wichtigen Ceremonie und von der
Theilnahme, welche ſie erregten, tief ergriffen, und kaum ſoll
das von ihnen ausgeſprochene „Ja“ höörbar geweſen ſein die
folgenden Worte aber, welche Liebe und Gehorſam gegen ihren
Gatten ausdrückten, ſoll Jhre Majeſtät mit bezeichnender Em-
phaſe ausgeſprochen haben. Nach beendigter Ceremonie kehrte
das Königliche Paar, welches nun zuſammen in einer Kutſche
ſaß, in der ſich auch die Herzogin von Kent befand unter all
gemeinem Jubelruf des Volkes, nach dem Buckiogham-Pallaſt
zuruck, nahm dort ein Frühſtück ein, unterzeichnete die Trauungs-
Akte und fuhr dann um 4 Uhr nach Windſor, wo es um 63 Uhr
anlangte. Der Prinz führte ſeine erlouchte Gemahlin in die Kö
niglichen Zimmer. Bei dem Diner, welches das Königliche Paar
am Abend im Scdloß Windſor einnahm, waren nur drei Hof-
damen der Königin und drei Kavaliere des Prinzen zugegen.
Ueberall, wo das Königliche Paar vom Volke geſehen wurde, ka
men ihm die unzweideutigſten Zeichen der Liebe und Begeiſterung
entgegen. Kein Hut blieb auf dem Kopfe, und die Fenſter boten
den Anblick einer Maſſe ſich bewegender Tücher dar. Am Abend
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wogte eine ungeheure Menſchenmaſſe durch die Straßen, um
die prächtige Erleuchtung zu ſehen. Auch an Gedichten zur Feier
des Tages fehlte es nicht, und einige derſelben werden von den
Zeitungen mitgetheilt. Jm St. James -Pallaſt wurde Abends
auf Befehl der Königin den Mitgliedern der Königlichen Fami-
lie und den hohen Staats und Hof- Beamten ein glänzendes
Bankett gegeben, und an mehreren Orten der Stadt wurden die
Armen feſtlich bewirthet.

Man zweifelt nun nicht mehr, daß die Regierung ſchon ſeit
einiger Zeit mit Rüſtungen zu einer ernſtlichen Demonſtration
gegen die Chineſen beſchäftigt geweſen iſt. Es ſoll, wie verlau-
tet, eine Landungs-Armee, aus 16,000 Mann beſtehend, von
Jndien nach China abgehen. Einen großen Theil derſelben ſol-

len eingeborne oſtindiſche Truppen bilden fur die Kavallerie
hofft man auf der Jnſel Hainan im äußerſten Süden des chineſi
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ſchen Reichs eine hinreichende; Menge von Pferden zu finden.
Zuerſt ſoll angeblich die Stadt Canton in Kontribution r
oder nöthigenfalls zerſtört werden, und wenn dann die chine
ſche Truppenmacht aus dem Norden zum Schutz des Reiches
herbeieilen, wolle man ſchnell das Landungs-Korps einſchiffen,
nach dem Golf von Pititſchili ſegeln und die Truppen zu Taku,
etwa 100 engliſche Meilen von Peking ans Land ſetzen. Außer
den von England abgeſandten Schiffen ſoll ſich auch ein Theil
der Seemacht am Kap und im ſtillen Meere dieſer Expedition
anſchließen. Sollte ſich fürs Erſte kein ſicheres Handels Eta-
bliſſement in Canton einrichten laſſen, ſo wolle man, heißt es,
den Handels Markt nach einer der weiter nördlich an der Kuſte
gelegenen Inſeln verſetzen und durch eine Seemacht dafür Sorge
tragen, daß derſelbe durch die chineſiſchen Kriegsdſchunken nicht
geſtort werde.

Grundſtücke liegen fur Kaufliebhaber bei mir

Bekanntmachungen.
Eine halbe Hufe Landes, Stadtfeld No.

23. in Giebichenſtein er Marke belegen,
nämlich

15 Acker an den Lehmloöchern,

3 unter dem Galgenberge in 2
Breiten,

15 vom Mögtzlicher Fußſteige bis an
die Chauſſee,

t hinter der Harzwand,
7 Acker Summa,

ſoll in dem
auf den 10. März d. J.

Nachmittags 2 Uhr,
hierzu in meiner Expedition anberaumten Ter-
mine im Ganzen oder auch in den
oben angegebenen einzelnen Par-
zellen an den Meiſtbietenden verkauft wer
den, weshalb ich Kaufluſtige hierzu einlade.
Zur Ertheilung näherer Auskunft bin ich täg-
lich bereit.

Gödecke.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Verſteigerung der einzel-
nen Acker und ſonſtigen Grundſtucke, welche
bei dem, ehemals dem Amtmann Benne
gehörigen Gute zu Volkmaritz bewirth
ſchaftet werden, ſowie auch des Reſtgutes,
habe ich im Auftrage des Beſitzers einen Ter
min auf

den 28. d. M Vormittags 11 Uhr,
im Gute zu Volkmaritz ſelbſt anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen ſammt einem
Verzeichniſſe der einzeln auszubietenden

bereit.

Halle, den 17. Februar 1840.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Bekanntmachung.

Durch das menſchenfreundliche Unterneh
men des Herrn Poſt Secretair Harniſch,
den durch Herausgabe ſeiner Fekoblumen
gewonnenen Ertrag fur die hieſigen Waſſer-

Der Juſtiz Commiſſarius

dem beſtimmten milden Zweck verwendet wor-
den, welches wir fur die Subſcribenten dieſes
Werkchens nach dem Wunſche des Hrn. Poſt
Sekretair Harniſch hiermit öffentlich zur
Kenntniß bringen

Weißenfels, am 12. Februar 1840.
Der Magiſtrat.

Oelzen.
Vacanz einer Schulſtelle.

Jm hieſigen Orte iſt eine Reector-Subſti-
tuten Stelle vacant und ſoll thunlichſt mit
einem Candidaten des Predigtamtes, welcher
jedoch das Schul Examen beſtanden haben
muß, beſetzt werden.

Hierauf Reflectirende wollen ſich in por
tofreien Briefen an den unterzeichneten Ma-
giſtrat wenden von welchem gern die weitere
nöthige Auskunft ertheilt werden wird.

Mücheln, im Querfurther Kreiſe,
den 12. Februar 1840.

Der Magiſtrat.
Hausverkauf.

Der Unterzeichnete iſt beauftragt, das dem
Goldarbeiter Herrn Schneider gehoörige,

auf dem Dome allhier sub Nris. 771. 772.
und 773. belegene Haus, welches jährlich
wenigſtens 260 Thlr. rentirt und ſich haupt
ſächlich zur Oekonomie und zum Handel eig-
net, an den Meiſtbietenden zu verkaufen.
Zahlungsfaähige Kaufluſtige wollen ſich in dem
hierzu auf

den 26. Februar e. Vormittags 10 Uhr,
angeſetzten Termin in meiner Wohnung ein-
finden.

Die ſpeeiellen Kaufbedingungen ſollen im
Termine bekannt gemacht werden, und wird

nur vorläufig bemerkt, daß nach Befinden
ein Theil der Kaufgelder auf dem Hauſe ſte-
hen bleiben kann.

Naumburg, den 26. Jan. 1840.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Bielitz.

Auction. Jn dem ſonſt Schimmel-
pfennigſchen Hauſe, großer Schlamm
No. 975., werden Montags den 24. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr und folg. Tage,
eine bedeutende Quantitaät ordinaire aber gut
gehaltene Meubles aus 8 Studentenſtuben, als
Sopha's, Schreibſecretair's, Büreau's mit
Glasſchränken, Schreibpulte, Rohr und Pol-
ſterſtuühlen, diverſen Tiſchen, Bettſtellen, ein
thurigen Kleiderſchränken, auch Federbetten
und Waſche, ingl. eiſerne Platten Thuren
und Fenſterladen Waaggebalken zu 3 Ctnrn.
1 Liverpool Lampe, große Fäſfer mit und
ohne eiſernen Reifen und andere Gegenſtände
mehr, öffentlich gegen fofortige baare Bezah
lung in Courant verſteigert.

Halle, den 9. Februar 1840.
W. Rößler.

Häuſer- Verkauf. T
Zwei Wohngebaäude nebſt kleinere Ställe

und ein größerer Schuppen ſollen zum Ab
bruche auf dem Langenbogener Kohlen Resa
vieve in dem daſelbſt
auf den 26. Februar e. Vormittags 10 Uhr

anſtehenden Termine einzeln oder im Ganzen
meiſtbietend verkaufe werden. Unterzeichne-

ter ladet dazu mit dem Bemerken ein, daß,
da die Gebäude ſehr ſolid gebauet wurden und
nur erſt kurze Zeit geſtanden haben die dar-
aus zu gewinnenden Baumaterialien noch von
ſehr nutzbarer Beſchaffenheit ſein werden.

Salzmuünde, d. 18. Februar 1840.
Fr. Boltze.

Sehr gutes flächſenes und heedenes Garn
in großer Auswahl empfiehlt zu billigen
Preiſen

S. Michael in Cönnern.
Gutes Luzerne Hen 400 600 Ctnr.,

im Gonzen und Einzeln, iſt zu verkaufen i
Naumburg a. d. S. Neugaſſe No. 442.

Einen Lehrling ſucht der Drechslermeiner
Gläck, Rathhausgaſſe No. 252.

Altes Kupfer kauft fortwährend
Halle, den 18. Febr. 1840.

verungluckten zu beſtimmen ſind an uns F. C. Wölcke, No. 6.
Feine Hamburger Cigarren

in Kiſten ſo wie im Einzeinen bei
F. A. Spieß.



Da von Oſtern e. an das bisherige Ver
hältniß in Betreff der Verwaltung und Lei
tung der Vat erſchen höheren Töchterſchule
ſich auflöſen und letztere durch die mir von der
Königl. Regierung zu Merſeburg ertheilte
Conceſſion an mich ubergehen wird, ſo beehre
ich mich ſolches hiermit zu veröffentlichen und
gleichzeitig anzuzeigen, daß ich gern bereit
bin täglich Vormittags von 11-—-12, den ſehr
geehrten Ettern, die mir das Vertrauen ſchen
ken und ihre Kinder in meine Schule wol-
len aufnehmen laſſen, uüber die näheren Be-
dingungen Einrichtungen 2c. weitere Aus-
kunft zu ertheilen und ihre etwaigen
Aanmeldungen zur Aufnahme der Schulerin
nen entgegen zu nehmen. Ruckſichtlich derje
nigen ſehr geehrten Ektern, die bereits p. Cir-
culare ihre Kinder der neuen Schule anzu-
vertrauen zugeſagt, erlaube mir vorauszu
ſetzen, daß es bei dieſer Zuſage werde ſein Be
wenden haben, und bedarf es alſo fur ſie kei
ner neuen Anmeldung.

Bel entſprechender Theilnahme gedenke ich
auch zur Zeit die Einrichtung zu treffen, daß
nach vollendetem Curſus in der Toöchterſchule
unabhängig von dieſer noch Gelegenheit
zur Nachhulfe oder Weiterbildung in einigen
weſentlichen Unterrichtsgegenſtänden gegeben
werde.

Halle, d. 17. Febr. 1840.
Neuenhaus, Domprediger.

Donnerstag, d. 20. Febr. Abends 7 Uhr
wird ein großes Conzert in Brehna
durch das Halliſche Stadtmuſikcorpe Statt
finden, wozu geehrte Theilnehmer ergebenſt
eingeladen werden. Nach dem Conzerte iſt
Ball

Am 13. d. M. wurde veim Ball auf dem
Jägerberge meine Boa vertauſcht. Die da
fur erhaltene kann gegen Zurückgabe der erſtern

4

Mein jetzt vollſtändig aſſortirtes

Tuch-Lager
erlaube ich mir unter Zuſicherung der billigſten
Preiſe einem geehrten Publikum zur geneig-
ten Abnahme beſtens zu empfehlen.

J. Simon,
große Klausſtraße No. 898.

Mittelwache No. 2001.

Ein zweiſpänniger Leiterwagen nedſt Ern-
teketten, 2 ſtarke Schleppketten und 1 große
Wagenwinde ſind zu verkaufen Glaucha,

Verkauf von Eiſengußwaaren.
Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager von
Cirkulir-, Kanon- und Koch-Oefen, Koch-
platten Roſte, Waſſerpfannen, Ofenbiaſen,
Pferdekrippen, Pferderaufen, Gewichte ſo
wie auch

Emaillirtes Kochgeſchirr
von allen Gattungen. Beſtellungen von Ei
ſengußwaaren werden prompt und billig aus
geführt von

Halle, d. 18. Febr. 1840.
F. C. Wölcke,

große Ulrichſtraße No. 6.

Die Blumen Fabrik von Wolff,
Ranniſche Straße No. 499.,

empfiehlt ſich einem geehrteſten Publikum mit
einer großen Auswahl Gold Silber und an
dere Blätter Gold und Silber-Zindel, von
Gold und Silber alle nur mögliche ausge
ſchlagene Sachen Kleider zu beſetzen und
Licht Roſen das Dutzend 24 Silbergroſchen.

Ein junger Menſch, welcher das Barbie-
ren und die Chirurgie ganz grundlich zu erler-
nen wunſcht, findet ein recht gutes Unterkom
men. Näheres daruüber ertheilt der Klemp-
nermeiſter Reuſcher in Halle, große
Klausſtraße No. 908.

Eine ganz gute neurmelkende Eſeun iſt zu
im Empfang genommen werden Ranniſche verkaufen oder zu vermiethen bei Naue auf
Straße No. 502, 1 Treppe. dem Neumarke No. 1354.,

ch
Zur gefälligen Beachtung

fur außerhalb. 7

Oeftern Wuünſchen Genüge zu leiſten
fuge ich dieſe Zeichnung bei.

Um ſich zu den von mir erfundenen, und allen andern Arten Touren das Maaß auf
ſichre Art ſelbſt zu nehmen, führe ich oben eine Zeichnung an, welche beſagt, nach welchen
Richtungen des Kopfes man die Längen und Weiten einer Tour zu nehmen hat, bei halben
Touren muß das Maaß nach ſelben Richtungen aber nur ſo weit, als die Bloößen des Ko-
pfes gehen, genommen werden. Nachdem mir ein ſolches Maaß und Probe vom Haar zu-
geſandt wird, ſtehe ich dafur, daß diejenigen Herren, welche mich mit ihren gütigen Aufträgen
dieſer Art beehren, ſtets auf das puünktlichſte und zur höchſten Zufriedenheit bedient werden,

H. Schöttler, Coiffeur Parfumeur,
vormals J. Stabenow, große Ulrichſtraße No. 66.

feſt, wozu ergebenſt einladet

Kuhne auf der Maille.
Friſchen Aſtrach. Eaviar bei

J. A. Pernice.
Donnerstag den 20. Februar iſt im Gaſt

hof zur goldnen Brezel Warſtfeſt mit Muſik.
Ein Burſche, weicher Luſt hat die Schloſ-

ſerprofeſſion zu erlernen findet ſogleich oder
zu Oſtern ſein Unterkommen am Frankensplatz

beim Schloſſermeiſter Klemm.
Kahne Verkauf zu Saalhorn.

Am 7. März d. J., Morgens 9 Uhr, ſoll
im hieſigen Gaſthauſe eine ſogenannte Eib
Jacht, ohngefähr 800 Ctr. tragend, und im
Herbſte 1837 neu überbauet, an den Meiſt-
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft,
und kann von jetzt an täglich in Augenſchein
genommen werden.

Freiwilliger Verkauf.
Ein Wohnhaus mit Zubehör und 53 Mor

gen Acker, und ein dergleichen Wohnhaus mit
Zubehör und Morgen Garten hierſelbſt,
ſollen im Auftrag von mir Unterzeichneten
Sonnabend, als den 29. Febr. d. J., Nach
mittags um 2 Uhr in dem Rößlerſchen Gaſt-
hauſe hieſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Teutſchenthal, d. 17. Febr. 1840.
Der Schulze

Köhler.
Kapitale von 1000, 2000, 3000, 4000,

6000, 8000, 10 000 und 12,000 Thlr. ſind
auf gute Hypothek, innerhalb 8 Tagen zahlbar,
auszuleihen. Auekunft ertheilt Calculator
Deichmann, Steinſtraße No. 130.

Von
Dr. H. G. Vollmer's deutſchem
Univerſal-Briefſteller für alle
Stände. Enthaltend die Regeln der
Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Ax
ten von Briefen und ſchriftlichen Aufſaätzen,
als Eingaben, Bitt und Beſchwerdeſchrif
ten, freundſchaftliche, glückwünſchende, trö
ſtende, Dank und Empfehlungsbriefe, fer
ner Verträge aller Art, als Verkaufs
Bau Pacht und Mieth Contracte, ſowie
Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quit-
tungen u. a. m., richtig und allgemein ver-
ſtändlich zu verfaſſen; nebſt Belehrungen
über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und
Adreſſen, über kaufmänniſche Aufſätze und

Buchführung, über mancherlei Rechtsangele-
genheiten, über Steuer und Poſtweſen;
Erklärung und Verdeutſchung der gebräuch-
lichſten Fremdwörter u. dgl. m. Ste verbv. u.
verm. Auflage bearbeitet von F. Bauer.

Preis 15 Sgr.
ſind wieder Exemplare vorräthig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Beilage

Heute den 19. Februar iſt Pfannkuchen

einig
Mee
ſelm.
muün
muün



Beilage zu No 42. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1840.

Deutſchland.
Danzig, d. 11. Febr. Die merkwurdige Veränderung

des Laufs der Weichſel, welche ſich am 1. Febr. eine neue Bahn
durch die Nehrung und durch haushohe Duünen bei Neufahr
brach, iſt eine eben ſo weltgeſchichtlich oder wenigſtens europaiſch
geſchichtlich bedeutende Begebenheit, wie der im J. 1520 er
folgte Durchbruch der Fahrt bei Pillau, welche bis dahin mehr
weſtwärts durch das Balgaer Tief ging, wie die Bildung des
Neuentiefs bei Wolgaſt, der Durchbruch der Zuider- See in
Holland und der Durchbruch des Lymfjord in Danemark,
nach der Nordſee und hat auf den Handel, auf die Cultur des
Bodens und auf die Befeſtigung der Weichſel- Gegenden einen
wichtigen Einfluß. Die Weichſel geht alſo nicht mehr dicht
bei Danzig vorbei und mundet nicht mehr bei Weichſelmunde in
das Meer, ſondern die alte Handelsſtadt liegt nunmehr allein
noch an dem winzigen Flußchen Mottlau, und die Weichſel ver
einigt ſich ſchon zwei Meilen fruher, als ſonſt, mit dem
Meere, ohne Danzig zu beruhren. Es hat ſich zwiſchen Weich-
ſelmunde und Neufahr eine neue Jnſel gebildet, und Weichſel-
munde mochte künftig nicht mehr Weichſel-, ſondern Mottlau-
munde heißen. Die Mottlau ergießt ſich nicht mehr in die Weich-
ſel, ſondern unmittelbar in das Meer. Freilich ſcheint es etwas
Schreckhaftes fur den Danziger zu haben wenn er bedenkt, daß
ihm die alte Weichſel, welcher die Stadt ihre Entſtehung, ihre
Exiſtenz und ihren Wohlſtand verdankt gleichſam entlaufen iſt,
daß er jetzt nicht mehr an dieſem Strome, den er als die Ader
betrachtete, durch welche das Blut zum Herzen geführt ward,
liegt; indeſſen ſind dieſe Schreckbilder ſo Grauſen erregend nicht,
wie ſie Anfangs erſcheinen, vielmehr iſt jenes Ereigniß, welches
der Strom mit ſeiner unglaublichen Gewalt herbeifuhrte, als
eine hohe Wohlthat zu betrachten, und als einen Dienſt von der
höchſten Wichtigkeit, welcher hundertfache Beſorgniſſe und Un-
bequemlichkeiten von Danzig entfernt. Es iſt nicht zu leugnen,
daß die Wiederherſtellung der fur den Handel und die Schifffahrt
nöthigen Einrichtungen ungeheure Summen koſten werde, aber
von der einen Seite leben wir im Frieden, und dem Staate fehlt
es nicht an Mitteln, das Gute zu ſchaffen auch muſſen jene
Summen verwendet werden, weil der Staat einen Ort von
60,000 Einwohnern deſſen Handel jährlich eine Million ein
bringt, eine Feſtung des erſten Ranges, und ſeinen bedeutendſten
Hafenplatz, nicht zu Grunde gehen laſſen kann, ſondern nach
ſtaats wirthſchaftlichen Prinzipien alle diejenigen Anſtalten treffen
muß, welche nöthig ſind, um ſeiner Bevölkerung Nahrung und
Wohlſtand zu geben, und das Gewerbe und den Handel zu be-
fördern. Alles dieſes beruht aber bei Danzig auf einer gunſti-
geren Verbindung der Stadt, einerſeits mit dem Weichſelſtrome,
auf welchem ihr die Produkte eines großen Landſtrichs zugeführt
werden und auf welchem ſie die durch den Handel herbeige-
ſchafften Gegenſtände jenem Landſtrich uberſendet, und anderer-
ſeits mit der See, auf welchem Wege jene Produkte in das Aus-
land verſchifft, und überſeeiſche Erzeugniſſe herbeigeholt werden.
Dieſe Verbindung muß wiederhergeſtellt werden und von dieſer
Seite iſt alſo nichts zu beſorgen. Freilich werden uüber die Her-
ſtellung dieſer Verbindung mehrere Jahre vergehen, und in die-
ſen manche Verlegenheiten fur den Handel entſtehen, welche von
einem ſolchen Zwiſchenſtande unvermeidlich ſind. Vielleicht am
Zweckmäßigſten würde man die jetzige todte Weichſel mit einer
Schleuſe verſchließen dieſes würde die Wirkung haben, daß
der Danziger Hafen, welcher ſich jetzt nur vom Lootſenhauſe bis
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zur Schleuſe in Neufahrwaſſer erſtreckt, dann bis Neufahr rei-
chen, alſo zwei Meilen lang ſein wurde. Dieſes Baſſin, ange
fullt mit einem ruhigen Waſſer, wurde dann einen Hafen bilden
von einer Große und einer Sicherheit, wie ihn Europa an keinem
Orte darbietet. Er könnte unter den Kanonen der Feſtung Dan
zig, ſogar eine ganze Kriegsflotte aufnehmen. Die Schleuſe in
Neufahrwaſſer erſcheint dann ſogar entbehrlich, und ihre Stelle
wird diejenige, welche bei Neufähr in dem alten Strome an-
zulegen iſt, erſetzen. Die Seeſchiffe brauchen dann keine Durch-
fahrt durch die Schleuſe mehr. Das Profil derſelben kann er
weitert werden, und ſie gehen dann in einer Fahrt nach Dan-
zig. Ware dieſer Durchbruch vor Jahren erfolgt, ſo hätte es
des ſo koſtſpieligen Molenbaues am Ausfluſſe des Hafen Canals
gar nicht bedurft. Danzig iſt übrigens nun nicht mehr ſo leicht
der Waſſersnoth ausgeſetzt, wie bisher denn unterhalb der
Stadt ſind keine Stopfungen des Eiſes mehr zu beforgen. Es
kann fie nur ein Bruch der Daämme des Danziger Werders her
beiführen, dann aber nur von ſehr kurzer Dauer ſein. Ader
auch fur dieſe Daämme wird die Gefahr vermindert, da ſich die
gefährlichſten Stopfungen des Eiſes gewöhnlich auf der Strecke
von Reufahr bis Weichſelmunde fanden. Eben ſo iſt jetzt jede
Waſſergefahr fur das ſtets bedrohte Dorf Weichſelmunde ver
ſchwunden. Das Gefalle der Weichſel von Neufaähr bis Weich-
ſelmunde beträgt etwa 4 Fuß, dies wird erſpart, und die Um
gebungen von Danzig, welche nicht eingedeicht ſind, werden künf-
tig gegen den bisherigen Waſſerſpiegel um mehrere Fuß höhee,
und haben nur noch das Räckſtauwaſſer von der See, wenn ſie
bei nördlichem Winde den Ausfluß der Moitlau zuruckhält, zu
furchten, welches doch nur eine Kleinigkeit iſt. Alle dieſe Flä
chen werden kunftig als Acker- oder Gartenland zu be-
nutzen ſein, keine Ueberſchwemmungen ſind mehr zu beſorgen,
der Boden befeſtigt ſich, und es hat dann keinen Zweifel, daß
Speicher ſehr gut am Rande des Hafen-Baſſins, auf Strohteich
und der Przyrabke erbaut werden können. Die Fortifica-
tion wird freilich neue Arbeiten haben, denn die Erbauung
einiger Montalembert'ſcher Thurme an der neuen Mundung der
Weichſel durfte zum Schutz der Einfahrt wohl unerläßlich ſein,
aber Danzig wird von Seiten der neuen Jnſel und des Ganſe
kruges noch feſter, und ein Angriff auf den Holm noch ſchwieri
ger, weil der Feind ſich der Stadt und dem Holm nur nähern
kann, wenn er die neue Weichſel paſſirt hat, die dann immer
einen neuen Vertheidigungepunkt bildet. Aus Elbing mel-
der man, daß die Nogat alle ihre Eisſtopfungen ehne Schaden
abgetrieben hat und alſo der diesjährige Eisgang als beendigt
anzuſehen iſt.

Stuttgart, den 12. Februar. Unſere älteſte Prinzeſſin,
Marie, die Schweſter der zukunftigen Königin der Niederlande,
heirathet den Grafen von Neipperg. Die Hochzeit iſt bereits
feſtgeſetzt, ſo viel man hort, auf das Ende des nächſten Mo-
nats. An der Ausſteuer, welche jedoch auf ausdruckliches Ver
langen der Prinzeſſin ſo einfach als möglich ausfallen ſoll, wird
aufs Eifrigſte gearbeitet. Das erlauchte Paar wird zuerſt den
Neipperg'ſchen Grafenſitz zu Schwaigern, 2 Stunden von Heil-
bronn, hart an der Badiſchen Grenze, bewohnen und der
Bräutigam läßt daher gegenwärtig das Schloß ſeiner Vater
ganz neu herrichtcn. Jm Sommer werden die jungen Vermähl-
ten das erſt kürzlich erbaute und noch nicht ganz hergeſtellte Prin-
zeſſinnenpalagis in Stuttgart bewohnen. Die Art und Weiſe,
wie ſich die hohen Brautleute kennen gelernt, wird naturlich
verſchieden erzählt, gewiß iſt aber nur ſo viel, daß es eine reine



Liebesheirath iſt. Man hat dem Grafen ſchon den Vorſchlag
gemacht, ihn in den Fuürſtenſtand zu erheben er wies aber die
ſes glänzende Anerbieten zuruck.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Es heißt, geſtern ſeien Nachrichten

aus Afrika im Kriegsminiſterium eingetroffen, die Araber hat-
ten, 8 10,000 Reiter ſtark, unſere Truppen von der Seite
von Konſtantine her angegriffen, ſie ſeien aber zuruückgeſchlagen
worden.

Man verſichert, die Mittel- Partei werde vorſchlagen, die
Dotation des Herzogs von Nemours auf 800,000 Fr. herab-

zuſetzen, indem man auf dieſe Weiſe das Beiſpiel des Engl. Par
laments befolgt, das die fur den Prinzen Albert geforderte
Summe um 2 Fuünftel vermindert hat.

Belgien.
Brüſſel, d. 11. Febr. Durch die wider die allgemeine

Erwartung beſchleunigte Abreiſe der hohen Gaſte ſind die Hof-
Feſte einſtweilen ausgeſetzt worden um erſt alsdann wieder in
deſto groößerm Glanze erneuert zu werden wenn, wie es den
Zeitungen zufolge heißt, die Vermählung des Herzogs von
Nemours mit der Prinzeſſin Viktoria von Koburg
hieſelbſt ſtatt finden wird.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 7. Febr. Geſtern wurde der Eintritt

eines Miniſterwechſels kund. Die Staatstidning meldete amt-
lich, daß Se. Majeſtät den Grafen Roſenblad auf ſein An-
ſuchen ſeiner Stelle als Juſtiz- Miniſter in Gnaden entlaſſen und
ſtatt ſeiner den Reichsherrn Grafen H. G. Trolle-Wachtmei-
ſter ernannt hätten. Zugleich erfolgte die Entlaſſung (auf ſein
Anſuchen) des Juſtizrathes Mitgliedes des Höchſten Gerichts)
von Lindencrentz, ſtatt deſſen der bisherige Hofgerichts-Rath
Frhr. O. W. Stael von Holſtein ernannt worden.

Oſtindien.
Aus Bombay ſind Zeitungen und Briefe vom 1. Jan. ein

getroffen. General Nicolls hat den Befehl über die Truppen
der Königin und der Kompagnie übernommen. Admiral Mait-

land iſt geſtorben er hatte ſo eben Befehl erhalten, nach China
zu ſegeln. Manglaubt, Admiral Parker werde an ſeine Stelle
treten. Aus dem engliſchen Lager bei Dſchellalabad in
der Nähe von Kabul wird im Dezember berichtet, daß man dort
längere Zeit keine Nachrichten aus Oſtindien hatte, weil die Khei-
burreſen im Aufſtande waren und die Gebirgspaſſe beſetzt hatten.
Nehal-Singh wurde als Anſtifter bezeichnet. Der engliſche
Geſandte beabſichtigte, ſobald die Päſſe des Hindukuſch gangbar
wären Truppen nach Herat zu ſenden. Man hatte dort be
ſtimmte Nachrichten, daß ein ruſſiſches Heer und bedeutende Vor
räthe in Aſtrabad, einem perſiſchen Hafen an der Suüdkuſte des
kaspiſchen Meeres, angekommen ſeien. Sie gäben an, nach
Khiwa beſtimmt zu ſein da aber gegenwärtig ein ruſſiſcher Agent
in Bokhara über Hulfstruppen unterhandle, ſo glaube man all
gemein, daß ein Theil dieſer Armee dahin, der andere über Me
ſched nach Herat marſchiren werde. Die britiſche Geſandtſchaft
in Herat habe keinen beſondern Erfolg, weil die Behörden dort
den engliſchen Jntereſſen abgeneigt ſeien. Dagegen ſei es dem
Detaſchement von Bamian bereits gelungen, das Fort Seighan
auf der Straße nach Balkh einzunehmen. Aus Delhi wird

unterm 6. Dez. berichtet, daß in Lahore zwar nichts Wichtiges
vorgefallen ſei, die Verwirrung und das Mißtrauen jedoch dort
immer größer werde. Der Hof ſei nach Lahore zuruückgekehrt,
und der Maharadſch könne ſich jetzt alſo bei Sir John Keane be
klagen. Auch war in Bombay in einem offiziellen Berichte
die Nachricht eingetroffen, daß es der nach Oſtindien zurückkeh
renden Jndusarmee gelungen ſei, Khilat einzunehmen.

Vermiſchtes.
Aus Wernigerode meldet man vom O. Februar,

daß auch bis in den Harz hinauf die ungewöhnlich warme
Winterwitterung ihre Wirkung äußert. In einem geſchutzt lie
genden Garten in Wernigerode ſteht ein am Spalier gezogener
Aprikoſenbaum in voller Bluthe.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, Fr. Cour. Pr. Courd. 15. Febr. 1840. J W G. o G
St. Schuldſch. 4 1043 [1032 Pomm. Pfandbr. 341034 1024
Pr. Engl. Obl. 30 (4 1033 1034 Kur. u. Nm. do. 35 1034
Pr. Sch. d. Seeh. 73 Schleſiſche do. 34 1(11013
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 101 frückſt. C. d. Km. 945
Nm. Schuldv. 34 1023 101 do. do. d. Km. 943Berl. Stadt Obl. 4 1045 103 Zinsſch. d. Nm. 943
Königsb. do. 4 o do. do. d. Nm. 943Elbing do. 44 ſEGold al marco. 215do. do. 34 (100 Neue Duk. 18 eDanz. do. in Th. 474 PFriedrichsd'or 125 123
Weſtpr. Pfandbr. [34 1024 (102 And. Goldmün-
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 1054 1054 zen à 5 Thlr. 93 94
Oſtp. Pfandbr. do. 38 202 tat 3 4e

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. GSelde.

Nordhauſen, den 15. Februar.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. 6 ſgr. pf.
Roggen 1 16 1 20Gerſte 14Hafer 18Rüböl, der Centner 104 thl.
Leinöl, 10F thl.

Magdeburg, den 15. Februar. (Nach Wispelu.)

39 59 thl. Gerſte 33 34 thl.
36 39 Hafer 214 22Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. Februar Nr. 5 und 5 Zoll.

Weizen
Roggen

m=zmz-

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.

Jm Konprinzen: Hr. Rittmeiſter v. Wolf a. Eisleben.
Hr. Kaufm. Mäcker a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Buch
wald a. Dresden. Hr. Kaufm. Bieler a. Offenbach.
Hr. Kaufm, Ehlers a. Roſtock.

Skadt Zürch: Hr. Kaufm. Räbſaamen a. Nordhauſen Hr.
Gutsbeſ. Dielmar a. Paiska.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Fuhrmann a. Halberſtadt. Hr.
Kaufm. Böhmer a. Magdeburg.
a. Duüſſeldorf. Hr. Kaufm. Zetzlitz a. Sondershauſen.

Goldnen Löwen: Hr. Buchhalter Göricke a. Merſeburg.
Hr. Lieut. v. Velthuſen a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Ja
cobi a, Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Refer, Gillet a. Wettin

Hr. Kaufm. Fröhlich
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